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Gottfried Keller und die Jugend
von

Karl. Shmin‘)

Es ift faum zu bezweifeln, daß der Titel „Gottfried Keller und die Zugend”
in erwachlenen Menfchen angenehmere und heiterere Gefühle wedt als in
Jugendlichen. Solche Überfchriften, deren zweiter Zeil heißt „... und die
Jugend“, erfreuen fich der folideften Beliebtheit, wenn esfich um Referate für
Lehreripnoden, Generalverfammlungen pädagogifcher Vereine und dergleichen,
handelt. Die Jugend felber wird dazu nicht fonfultiert; es wird beinahe über fie
befchloffen. Ihr Los ift es, fehmeigend und mißtrauifch aufzunehmen, was fich
als Extrakt jolcher verfchtwörerifcher Übereinkünfte ver Erwachfenen in den Rehrz
plänen niederfchlägt, und mer begriffe nicht ihre Sfepfis, angefichts ver Zatjache,
daß jelbft Lehrpläne dem tragifchen Gefeße unterworfen find, wonach Vernunft
hie und da zu Unfinn und Mohltat Plage wird?
sm Falle Gottfried Kellers find die Erwachfenen augenfcheinlich der ein=

fimmigen Meinung, daß feine Werke an die Zugend herangebracht werden
jollen, oder daß, um im Stile ver Lehrpläne zu bleiben, ihre Kenntnis der
Jugend vermittelt werden müffe. Gottfried Keller ift bei uns beinahe zu einem
„sugendfchriftiteller" geworden. Wer Schullefture fagt, denkt zuerft an ihn,
an die „Leute von Seldwyla”, das „Fähnlein der fieben Aufrechten”. Auch
wenn man einräumt, daß diefe Beliebtheit Kellers bei den Lehrern die olge
einer wirklichen und durchgängigen Liebe des ganzen Volkes zu diefem Dichter,
oder eher zu diefem Menfchen fei, fo wird man die Gefährlichkeit einer folchen
Entwidlung nicht überfehen dürfen. Liebe verfälicht oft ihre Gegenftände. An
die Stelle der liebenden Befaffung mit dem Mefentlichen drängt fich häufig
genug das Schwelgen in einer bequemen und gefälligen Mythologie; es wäre
nicht mehr verfrüht, eine Studie ber den „Mythos Gottfried Keller” zu fchreiz
ben. Es ift aber ein zwiefpältiges Los für einen Dichter, wenn er fo ftarf in den
Schulftuben lebt. Es feheint beinah, als hätte er dafür andere Räume ernfterer
Befaffung zu verlaffen.

Wenn man die Gründe aufzufpüren fucht, welche diefen eigentümlichen
Ruf Öottfried Kellers, als eines Schriftftellers „für die Jugend” nämlich, be=
wirken, fo wird man bald inne, daß die Macht der Gewohnheit und bloße In:
finkturteile den größeren Anteil daran haben als Überlegung und Prüfung.

ı) Rede, gehalten am 11. Jahresbott der Gottfried Keller:Gefellfchaft, Sonntag, den
25. Oktober 1942, im Zürcher Rathaus.



Die gemilfe Nähe des Stofflichen, die vaterländifche Tüchtigfeit, die Heiterfeit
der Stimmung, die Einfachheit der Charaktere und Schidfale, die völlige Ab:
mejenheit alles Schwülen und Zweideutigen und fo fort — diefes bunte Durch:
einander äußerer und innerer Tatfächlichkeiten ift es, was ihn für die Schule,
für die Jugend zu präbeftinieren feheint. Dazuift in neuerer Zeit wohl noch) fein
uneingefchränttes Belenntnis zum liberalen und demofratifchen Gedankengut
gelommen; e8 hat ihn in dem Maße uns eigener gemacht, als es ihn anderswo
gegen das HarmlossFoyllifche, Kleinftaatliche und Kleinftädtifche hin verrüdte
und ins Geftrige verfchob.

Wir wollen im Augenblide darauf verzichten, dieje landläufige Beurteilung
Kellers auf ihre Zriftigkeit hin zu unterfuchen. So augenfcheinlich fie Keller dem
heiteren Bildungsraume der Jugend zumeift, fo ficher ift es anderfeits, daß die
finnliche Vorftellung der großen Maffe ihn als den Alten, Wortkargen haben
will. Karl Stauffers Hand hat ihn uns geprägt; die Photographien aus früherer
zeit, oder auch Frank Buchfers Gemälde, haben bei ven Vielen nichts dagegen
vermocht. Eine Fülle nicht immer geiftreicher und Niveau bemeifender Anel:
doten ift heute im Volfe zu einem Mythos verwirkt, welcher von republifanifch-
biederzftolzem „Denn er war unfer” bis zu diftanzlofer Trivialität fchillert. Der=
jenige Keller, welcher der Jugend doch am nächften ftehen follte, der junge, ging
dabeifajt verloren. Und Doch gibt es ihn, und er ermeift fich herrlich wie am erften
Tag in der ältern Niederschrift des „Grünen Heinrich”. Der junge Keller, das
ift der Keller der Romantik, der romantifche Menfch; über ihn an diefer Stelle
ein meiteres Mort zu fagen mwäre nach der vorzüglichen Rede Emil Staigers
überflüffige und fchlechte Wiederholung. (Vgl. den „Sechften Jahresbericht der
Gottfried KellersGefellfchaft”, Zürich 1938.) Diefen jungen Keller fennt nur ein
bejcheidener Teil unferer heutigen Jugend, aber er liebt ihn mit verftohlener In:
brunft, aus der wir erwachjenen Menfchen faft ausgefchloffen find. Uns fcheidet
viel Helligkeit und trennt viel Staub von jener Dämmerig leuchtenden Sphäre, in
der die angebetete, engelsreine Anna wie die erfchredend anpochende Judith
beide unbekannt und beide verheißend das arme undfelige junge Herz verzaubern.

Aber wie gejagt: diefer junge und ewig jugendliche Keller ift eine Vorliebe
Weniger und erft recht weniger junger Menfchen. Daß man Keller bei uns in
Wort und Tat der Jugend zuzugefellen pflegt, hat feinen Grund offenbar nicht
darin, daß er zu jenen zeitlofen Repräfentanten der „Jugend“, als einer ewigen
LebensArt, zu zählen wäre wie etwa Eichendorff, oder — mit einigem Zögern
geiprochen — Hölderlin. Er will der Jugend nicht den apollonifchen Dienft
ermweilen,fich jelbft in reinerer Sormung wiederzufinden. Die erwähnte finnliche
Vorftellung, die ihn als älteren oder alten Mann haben will, ift auch in denen,
die ihn für Die Jugend beftimmen; die Formel „Gottfried Keller als Erzieher”
deutet an, in welcher Art der Abftand zwifchen alt und jung, zwifchen Gebendem
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und Nehmenden überbrüdt werden foll. Nun läuft aber über diefe Brüde nicht

nur der Strom des Tüchtigen und Belehrenden vom alten Keller in die jungen

Köpfe, fondern es find auch Gegenkräfte am Merk, die Keller umprägen und

fein Bild gefährden. Der wirklich und wirkend im Leben ftehende Menfch ift

immer geneigt, mit leicht beiläufiger Gebärde den Lehrer, den Erzieher der

Sugend zuzugefellen, und wer möchte beftreiten, daß Die große Majje des Voltes

alle diejenigen, welche fo in der pädagogifchen Provinz Heimat haben, mit faft

mitleivigem Wohlwollen betrachtet und nicht ganz ernft nimmt? ©o geht es

auch Gottfried Keller, infofern er Erzieher ift.

Und darum ift eg nun vonndten, mit großer Beftimmtheit auszujprechen,

daß Gottfried Keller in ganz befonderem Sinne ein Menjch der Lebensmitte

war und daß tatfächlich unfer inneres Geficht das Richtige und Mefentliche

treffen Fan, wenn es ihn reif und ernft und fait jchon alt erblidt. Wenn wir

pisher das Wort „Jugend“ fo verwendeten, daß dabei an eine heutige Gene:

vation gedacht wurde, fo ift hier der Punkt, wo es den Sinn einer zeitlofen

Lebensftufe befommt, durch die auch Gottfried Keller ging.|Sein Verhältnis

zur eigenen Jugend aber gehört zum Eigentümlichiten diejes Menjchen und

bedarf behutfamer Formulierung. Die ihn wahrhaft prägenden Jahre find jene,

in denen er feine Jugend als Jrrung beinah verwirft. Das ihn am tiefiten

ergreifende geiftige Erlebnis ift die Begegnung mit der faft primitivzdiesjeitigen,

hart abgrenzenden, jehr männlichen Philofophie Ludwig Beuerbachs, und fie

bat allem Romantifchen — das Wort hier in einem läffigeren Gebrauche ges

nommen — ein Ende gefeßt. In eigentümlicher Mifchung haben fich das Gejeß |

des Jahrhunderts und die Kellerfche Entelechie, fein innerftes Gerichtetjein und

die nationale Artung zufammengefchloffen zur entichiedenften Verleugnung der

jugendlichen Herkunft, einer Abwendung, deren Affekt bis in die legten Jahre
D
e
e

nachzittert. Daneben aber, wird man einmenden, fteht das andere dennoch uns '

verrüdbar feft: daß alle Keime, alle Anfänge zu allem, was fich jelbft Yahrz|

zehnte fpäter evft geftaltete, in feiner Jugend liegen, fofern wir Doch das dritte

Fahrzehnt zur Jugend zählen wollen. In auffälliger Weife leben die Impulje

fort, die er namentlich in Heidelberg und Berlin empfangen, und ohnefie wäre

all das nicht, wag fpäter fo ftarf und gradlinig der Kraft und Weisheit höhern

Alters entjprungen zu fein fcheint. Und nicht nur [cheint: denn feine Ethik der

Befchränkung und der Pflichterfüllung, der Eingliederung ins Öanze des Volkes

durch felbftlofe Tüchtigfeit und felbftverleugnenden Gehorfam, feine Ethik der

Echtheit und des Unüberfchwenglichen — die trägt tatfächlich das Zeichen eines

reifen Menfchen unverhülft, und der Vierzigjährige hatfie befiegelt und bezeugt,

indem er in den Staatsdienft tratl So wird Menzel Strapinfli zu einem ehr=

baren und zunftigen Schneider, und‘ felbft Sohn Kabys bemißt fich fchließlich

an der Güte der Nägel, die er jchmiedet, Oder in den höhern Regionen: jo zieht
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das Schloßfräulein Fides als Bürgersfrau in die aufftrebende Stadt, und fo
wird vom alten und ftrengen Keller dem Grünen Heinrich auch der tomantifche
Tod nicht mehr gegönnt, und er hat einzutreten in die Werfftatt des Volkes.
Und da bejchränkt die junge, hübfche Hermine Frymann im Sternenfchein ihre
Zukunft, indem fie fagt: „Mögen wir fo lange leben, als wir brav und tüchtig
find und nicht einen Tag länger!" Und dabei erinnern wir uns, wie fehr doch
überhaupt die Frauen bei Gottfried Keller von einem Herzen gefchaffen er-
Icheinen, das feine Stürme fchon durchlitten hat. Die bedeutenden unter ihnen
find in erftaunlich geringem Maße Objekte des Mannes; fie find nicht von ihm
aus gejehen, wie es die Art der Jugend ift und wie eg, literarifch gefprochen, die
Romantik fennzeichnete. Er gibt ihnen, der Frau Hediger, der Negel Amrain
und Marie Salander, mehr Weisheit mit als ihren Männern, die neben ihnen

‚ noch jehr lange als „ung und dumm” erfcheinen. So fagt Ricarda Huch: „Von
| den Frauen vor allen follte Gottfried Keller verehrt und dankbar Kiebend im
\ Herzen getragen werden, denn fie haben unter den Dichtern feinen befferen
Sreund als ihn." ft es verfehlt, wenn man auch aus diefem Safe ein Vertrauen

 berauslieft, das feinem Jüngeren dargebracht werden könnte, das nur ein fehr
Gefeftigter, VäterlicheLiebender fich erwirft?

Wenn dennoch weder der Kern feiner Lebens-Meisheit, noch etwa die
Stellung, die er der Frau zumeift, ung gemeinhin zur Erkenntnis fommen laffen,
daß Gottfried Keller in ganz befonderem Maße fein Wefen fand, indem er aus
der Jugend heraustrat, fo ift daran zum guten Teil fein Humor fchuld. Er fönnte
uns faft verführen, alles Gefagte zurüdzunehmen und in ein Lob der ewigen
Sugenblichfeit Kellers auszubrechen — wenn wir nicht fofort zu bedenfen hätten,
daß es hier Wirkung und Herkunft doch wohl zu unterfcheiden gilt. Und da be=
merkt es fich denn gleich, daß eben diefer Humorfogar aufs unlösbarfte mit jenem
Wefensgrund verbunden ift, den mir Kellers Reife nannten. Man darf den
Humor freilich nicht, übler Gemöhnung folgend, mit Wik, Satire oder roman-
tiichem Spieltrieb vermengen und glauben, erfei aus einzelnen fomifchen Effet-
ten zu erjchließen. Humorift, wie wohl auch Tragif, nicht in Aftfchlüffen oder

| Pointen, in Charakteren oder Löfungen enthalten, fondern eine Grundftiimmung
der Geele und damit dem fünftlerifchen Wollen entzogen. Und fo verftanden,
ift Yumor der Jugend faft verfagt. Denn es Fann ihn nur haben, wer viel Melt
in fih hat. Der eigentümliche Sinn für Relativitäten, der dem Humorvollen
eigen ift, feßt voraus, daß einer die Tafeln der Werte nicht mehr zerbrechen will,

„aber auch nicht mehr ganz ernft nimmt. Und vor allem: Humor farın nur aug=
| ftrablen, wer viel Liebe in fich trägt zu den Gefchöpfen, zum Edelgewächs und
zum Unkraut, wie es in Hedigers Nede heißt. An folcher Kiebe aber befikt einer z
meift genau ebenfoviel, als er Leid und Trauer fchon überwunden hat. Und
darum fann in diefen Dingen die genialfte Zugend nie gefchenkt erhalten, was
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nur die Jahre uns an Zins versprechen. „Mehr oder weniger traurig", fchreibt

Keller einmal, „find am Ende alle, die Uber die Brotfrage hinaus noch etwas

fennen und find; aber wer wollte am Ende ohne diefe ftille Grundtrauer leben, |

ohne die es Feine rechte Freude gibt?" Auch, Kellers Humor, und gerade er, ift, I

wiemwohl er gewöhnlich als leichtefte Pforte zu feiner Welt erfcheint, der Jugend

eher entrüdt. Sie vermag das Bizarre, das Kraufe, das Kraffe, das Komifche zu

bemerken, aber fie fann unmöglich die Wärme fpüren und die hohe menfchliche

Überlegenheit. Und wenn man einmenden will, daß ja fchon in Kellers früheften

Merken der Humorfeine Stelle habe, fo ift zu entgegnen, daß eine genaue und

forgfältige Unterfuchung eben gerade den bündigen Befund erbrächte, Daß das,

was das Eigentümliche feines Humors ausmacht, was wirklich Yumor tft und

nicht nur Spuf und Arabesfe, im erften „Grünen Heinrich” noch faft gänzlich

abmefend ift. Es muß fo jein.

Was willdas allesnun heißen? Sollten wir esdarauf abgejehen haben, Kellers

Eigenftes fchlechthin als „unjugendlich” zu erweifen ? Und was märe danwieder=

um der genauere Sinn und die Konfequenz diefer fonderbaren Beftimmung?

Es fchien mir tatfächlich nicht unangebracht, mit flüchtigiten Strichen anzu=

deuten, daß man gemeinhin geneigt ift, Kellers Werk zu leicht zu wägen, und

daß es feinesfalls die Jugend tft, welche fich durch feine Dichtung am ebeften

ausgefptochen und angefprochen fühlen Tann. Es fcheint mir umgekehrt einigen

Erfenntniswert zu befißen, wenn man fich die Geburt der Kellerichen Dichtung

aus der Diftanz von der Jugend, aus der Reife, aus der Stille vergegenmärtigt

—e8 ft die Stille des wirfenden Lebens. Es verlodt, nun die größeren Kreife zu

ziehen und aufzufpüren, ob nicht diefe Späte des Schöpferiichen und diejes

Schaffen aus dem Späten, Gefeftigten, Gemordenen heraus am Ende ich als

ein fchmeizerifches Gejeß von allgemeinerer Gültigkeit exweife. Ob nicht am

Ende der Geift des erwachjenen Menjchen — in diefem bejonderen Sinne —

bei uns in Kultur und ftaatlichem Leben in befonderer Weife maßgebend jei,

in einer Art, die ung mehr beftimmt, als wir gewöhnlich annehmen. Es müßte

vielleicht auch dem Einwurf begegnet werden, es fei nicht Kellers perjönliches

Gefeß, mas wir zu erfennen glaubten, fondern es fei das Gejeß des Epifers |

ichlechthin, der immer aus einiger Abrüdung väterlichemächtig geftalte. Das ift!

nicht ganz von der Hand zu weilen, aber der flüchtigfte Vergleich Kellers mit

andern großen Epifern, mit Gotthelf etwa oder mit Tolftoi, [chtebt den Einwand

in feine Schranfen zurüd, Alle diefe großen Erzähler haben die Welt in fich,

allen ift etwas von gottoäterlicher Überlegenheit und Waltenskraft eigen, aber

feiner trägt fo wie Keller alle feine Gefchöpfe väterlicheliebend im Herzen 4

nur Kellers Menfchen find alle bei ihm und Kinder des Haufes.

Es ift fchon fo, daß Kellers erftes Geheimnis jene große, mit dem Jahrhundert |

getane Abkehr von der romantifchen Jugend ift. Sein zweites: daß Artung,
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| „zufälliges" Bildungserlebnis und gefchichtliche Stundefich gegenfeitig erhöhten
| zu feinem großen Zasfagen gegenüber der Erde, der Zeit, feinem Volf und
feinem jungen Staat.

Das dritte und geheimnisvolffte aber liegt darin, daß all dies Helle, dies
Reife, Dies Männliche von einem Strome dennoch lebt, der im dämmerigen

y Morgen entiprang. E3 gibt feine wiederholten Pubertäten in Kellers Leben,
| aber jeine Jugend hat die magijche Kraft der Waffer, welche weithin die Gründe
* befeuchten. Und darum ift Keller in einem höheren Sinne dennoch) jugendlich.
Und jeßt wäre dem Worte Jugend, das ung zunächft eine Generation, dann eine

Lebensftufe bezeichnete, ein dritter, geiftiger Sinn zu geben. Denn wie jehr auch

jein fittliches Weltbild den Urfprung aus der Befchränkung des Reifen und Ge:

feftigten nicht verleugnet, wie fehr auch Auge und Hand von der wandellofen

Nuhe eines den Stürmen Entflohenen zeugen — nie zeigt, ven Salander viel-
leicht ausgenommen, fich irgendeine Spur des Engen oder Hausbadenen, des
Zahmen und Kleinlichen, des Ültlichen oder Kargen. Wie tritt bei feinen Zeit:
genoffen, Storm eingefchloffen, das Domeftizierte, Wohltemperierte, Bourz

.  geotfe, diefes Unjugendliche von Sahrzehnt zu Jahrzehnt deutlicher hervor, und
wie erweift fich ihnen gegenüber die unbeherrfchte Grenzenlofigfeit der Roman:

Itif als jung, als lebendig, als geiftig! SKellers Jugendlichteit, die wirkliche,
| geiftige, von der wir jeßtfprechen,ift allein derjenigen Keflings verwandt. Beide
jind von der ausgeprägteften Männlichkeit; beide gehören zu Generationen,
deren große Scharen uns heute unfruchtbar und tot erfcheinen: fie blieben beide

in Wirkung und Nachwirkung lebendig und jung, weil fie im Leben nie erfalteten,
meil der Kampf noch in ihnen ift, weil fie erwarben, wo die andern längft ver-
mwalteten und genofjen. Wie armlich ift die Vorftellung von jenem weinfeligen
Biedermann Gottfried Keller, der fcheinbar prototypifch die taube Anafreontif
aller Spießbürger Titerarijch geheiligt hat! Was für eine geiftige Lebendigkeit

ift jelbft dem fchon greifenhaften Dichter eigen, wie bleibt er — feine Briefe
bezeugen es — meltoffen und bereit! Wie ift er geneigt, die Jugend anzuerz
fennen, wie glaubt er an fie! Das „Fähnlein der fieben Aufrechten” enthält
nicht die Olorifizierung des unentwegten Mittelmafßes diefer fieben Männer,
jondern es ift das rührendfte Glaubensbefenntnis einer jungen, fommenden
Generation gegenüber — welcher Beweis geiftiger Freiheit! Und wie leuchtet
der Raum noch des „Sinngedichts” von geiftigen Bezügen, mie ift dies lautere

Gold in die fultiviertefte Weltlichleit gebettet! Und all dies Tüchtige, Triftige,
Männliche, Beriefene, das fo Außerft leicht ins Pedantifch-Nichtige abgleiten
fönnte, ins Belehrend=Leblofe, es ift mit einer fo mofteriöfen Lebenstraft er
Ichaffen, „Daß — ich zitiere Hugo von Hofmannsthal — diefe Bücher ihre
Ihönfte Wirkung, eine feelenhafte Freiheit und Heiterkeit, gar nicht in den Kopf
ausftrahlen, fondern wirklich direft ins Blut, fo daß fie einem im Leben weiter:
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helfen und dag Nächfte leichter machen, was man wirklich jelbft von Gvethe

faum fagen Fann”.

Gehen wir ein paar Schritte zurüd. Wir haben die Frage aus der Hand

gleiten laffen nach Kellers Werken und ihrem Wert für die heutige Jugend. Wir

fönnen uns nun andeutend auf ven Saß befchränfen, daß diefer Jugend, wie

übrigens jeder vor ihr, dag Wefentliche und Tieffte an Keller faum „vermittelt”

werden fann. Eftammt aus einer andern Welt, nicht weil er vor hundert Jahren

fchrieb, fondern weil er als Vierzige, Fünfzigs, Sechzigjähriger fehrieb. Sein

Ethos der nüchternen Ehrlichkeit, fein dichtes fittliches Veizfichzjein, das „In

eigner Angel fehwebend ruhn” (wie er es einmal nennt) — dafür vom Jugend=

lichen wirkliche Einfühlung zu verlangen, fchließt fich aus. Die Mittlerfchaft des

Lehrers ift faft überflüffig. Wo er verdeutlicht, raubt er von der Kraft. Die fitt-

liche, bildende Wirkung diefes Ethos fan nie auf rationale Art forciert werden;

fie veicht gerade fo weit wie die aefthetifche Ergriffenheit. Als Keim foll’s liegen

bleiben. Aber was Feimenfoll, darf nicht zu lange auf der Schulbank dorren. =

Gottfried Keller ift fein Schriftfteller für die Jugend, Er ift der Dichter des

reifen Lebens, und nur der Reife vermag das Reife nachzufühlen. Daß ihn Die

befte Jugend dennoch liebt, und nicht nur im Schalkhaften, ift ihr glüdlichsfreies

Borrecht. Sie fucht fich Umgang und Geleit nicht nur unter ihresgleichen. Er ift

fein Schriftfteller für die Jugend, aber gibt es einen Dichter, an den man bie

Zugend lieber heranführen wollte? Die fchmeizerifche Jugend gar? Wir jagen

heranführen — und möchten damit andeuten, daß alle bildende Kraft von Be]

felber ausgehen wird. Geheimnisvoll und unz„vermittelt”. Dies gilt ganz bez

fonders auch für jene Seite feines Mefens, die heute manchen als die wichtigfte

erfcheint: die ftaatsbürgerliche nämlich. Nur im Vorbeimeg fei angedeutet, daß

Kellers Werk und der Geift unferes Stantswejens in einer tiefen Art verwandt,

erfcheinen: fie wollen beide den gereiften Menfchen, der fich jeinen Wert

nicht nach falfchen Zeichen beftimmt, fie geben jugendlihem Anjpruch wenig

Kaum, fie entbehren aller Verführung und ftehn im Zeichen der Bejchränkung

und des Maßes. In diefer unpathetifchen Zeidenfchaftslofigfeit der Staatsform

fiegt die befondere Schwierigkeit des ftaatsbürgerlichen Unterrichts in einer

Demofratie begründet. Und gerade hier ann Gottfried Kellers Werk eine Wir:

fung haben, die fchlechthin Durch nichts anderes zu erreichenit. Keller jelber hat

diefe Möglichkeit ftaatsbürgerlicher Bildung wohl gefannt und darüber einmal

die beruihmten Säße gejchrieben: „Sch halte es für Pflicht eines Poeten, nicht

nur das Vergangene zu verklären, jondern das Gegenmärtige, die Keime der

Zukunft fo weit zu verftärken und zu verfchönern, daß Die Leute noch glauben

fönnen,ja, fo feien fie, und fo gehe es zu! Tut man dies mit einiger wohlwollen=

den Stonie, die dem Zeuge das falfche Pathos nimmt, fo glaube ich, Daß Das

Bolt das, mas es fich gutmätig einbildet zu fein und.der innerlichen Anlage nad)
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auch fchon ift, zuleßt in der Tat und auch äußerlich wird. Kurz, man muf, wie
man [chwangeren Frauen etwa [chöne Bildwerfe vorhält, dem allezeit trächtigen
Nationalgrundftod ftets etwas Beljeres zeigen, als er fchon ift; dafür fanın man
ihn auch um fo feder tadeln, wo er es verdient.”

Mit dem Worte von den fchönen Bildern hat Keller ven Mefensfern der
Beziehung genannt, welche ala Geheimnis zwifchen einem Dichter, jedem Dich:
ter und der Jugend virkt, Yuch über alle Schranken der Zeit hinweg und am
vernünftigen „Verftändnis” weit vorbei treten die „Bilder“ ins dämmernde
erz des Jugendlichen ein, voller Xeben, und es gefchieht das große Wunder,

daß dag Geiftige im Fremden und Jugendlichen zu zeugen und zu bilden beginnt.
} Und folcher Bilder nun, folcher Bildungsfeime des guten Lebens, des heitern

AGeiftes, der Liebe zu der Welt und zum alten, jungen Vaterland ift Gottfried

Kellers Werk jo zahllos reich, daß jedes Bedenken, fo gegründet e8 auch zu fein

Ichten, vor der Verpflichtung verftummen muß, diefe Saat der Furche zuzus

wenden. Weil er das ganze Vaterland wahrhaftig repräfentiert, ift er berufen,
k etwas wie eine äfthetijche Erziehung zum Staatsbürger zu verwirklichen.

Darüber brauchen wir das andere, was mir feftftellten, nicht zurücdzunehmen.
Einesift die Bildung der Jugend, ein anderes die Pflicht des reifen Menfchen.

Gottfried Kellers befte Weisheiten haben wir zu bedenken, die im Lebenftehen.
Ein einziges Gedicht mag das belegen. Kein Jugendlicher Fanın es „verftehen”. Es
atmet die Reife, die gefaßte Kraft, die uns an Keller fo entjcheidend fcheint.
Und die vielleicht als Forderung auch in unfrer Staatsform ftedt. Darum geht
e8 jeden von ung an, als Einzelnen, der feines Weges geht, und darüber hinaus
mahnt es uns alle:

„WBillft du, o Herz! ein gutes Ziel erreichen,
Mußt du in eigner Angel fchmwebend ruhn;

” Ein Zor verfucht zu gehn in fremden Schuhn,
Nur mit fich felbft ann fich der Mann vergleichen!

Ein Tor, der aus des Nachbars Kinderftreichen
Sich Troft nimmt für das eigne fchmache Tun,
Der immer um fih fpäht und laufcht und nun
Sich feinen Wert beftimmt nach falfchen Zeichen!

Zu frei und offen, was du nicht willft Yaffen,
Doch wandle ftreng auf felbftbefchräntten Wegen

" Und lerne früh nur deine Fehler haffen!

Und ruhig geh den Anderen entgegen;
Kannft du dein Sch nur feft zufammenfaffen,
Wird deine Kraft die fremde Kraft erregen.
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Gottfried Keller-Gefellfhaft

Eifter Jahresbericht
umfaffend den Seitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1942

Die in unferm lekten Berichte gefchilderte Lage, in die fich unfere Gefellfchaft Durch das

Verhalten von Prof. Fränfel werfekt fah, Dauerte im neuen Jahr, Über das wir hier berichten,

unverändert an. Wieder war e8 ung nicht möglich, unfern Mitgliedern am 19. Zuli, dem Ge:

buntstage Gottfried Kellers, einen neuen Band der Gefamtausgabe vorzulegen. Glüdlicher:

weife ftellte fich zur rechten Seit ein vollgultiger Erfak für den ausgebliebenen Band ein.

Das Buch von Paul Schaffner „Gottfried Keller als Maler und Gottfried Kellerv:Bildniffe”,

das der Atlantisverlag auf Oftern 1942 herausbrachte, und das wir unfern Mitgliedern am

Gedenktag überreichen durften, war überall willfonnen.

Das Dichterzimmer im Gottfried Kellerhaus, Zeltweg 27, blieb, nachdem das Haus

Ende 1941 in den Befik der Stadtgemeinde übergegangen war, notwendiger Gebäuderepata:

turen wegen längere Zeit gefchloffen und wurde erft am 19, Juli wieder geöffnet. Von da an

mar es jeweilen am Sonntag von 10'/,—12 Uhr unentgeltlih und am Wittwoc), fpäter am

Samötag jeweilen von 2—4 Uhr gegen eine befcheidene Gebühr zugänglich. Der Befuch hielt

fich, verglichen mit der Hochflut in den Tagen des Dichterjubiläums von 1940, in mäßigen

Grenzen.

Daf die Sahl der Mitglieder zurüidgehen mußte, fan niemanden wundern, da der durch

Tod, Austritt und fonftige Urfachen, zumal den Weltkrieg, bewirkte Abgang nicht wie in andern

Jahren durch die gewohnte Propaganda aufgeholt werden konnte. Der durch die Sräntelfche

Konfurrenzgriimdung bewirkte Verhuft kann an den Fingern einer Hand abgezählt werden. Die

Mitgliederzahl betrug am 1. Oftober 1943, 399 gegenüber 417 am 1. Oktober 1942.

Das Herbftbott fand Sonntag, den 25. Oktober, im Rathaus in Sürich ftatt. Prof. Karl

G. Schmid fprach über „Gottfried Keller und die Jugend”. Die geiftsolle Rede ift auf den

exften Seiten unferes Jahresbericht wiedergegeben. Das de Boer-Neik-Quntett lieh in zwei

Säßen aus dem Schumann’fchen A-durzQunrtett wiederum den mufifalijchen Rahmen. Nach

der eier verfammelten fich die Mitglieder zur Behandlung der ftatutarifchen Gefchäfte, des

Sahresberichtes und der Jahresrechnung, die beide genehmigt wurden. Der Präfivent, a.

Bundesrat Dr Albert Meyer, verlag ein Schreiben des zürcherifchen Regierungsrates, worin

unferer Gefellfchaft von der Beftellung von Prof. Dr Carl Helbling zum neuen Herausgeber

der Werke Gottfried Kellers und vom regelmäßigen, jährlichen Exfcheinen der weitern Bände,

zunächft des 12. Bandes mit dem Noman „Martin Salander" im Jahr 1943, Kenntnis

gegeben wurde. Die Botfchaft wurde mit großer Freude entgegengenommen. Der Vizepräfie

dent, a. Ständerat Dr Osenr Wettftein, beantwortete eine Interpellation aus dem Schoß

der Verfammlung, indem ex die Grinde des bisherigen Stedenbleibens der Keller:Ausgabe

darlegte. Im Anfchluß an die Jahresverfammlung trafen fi Mitglieder und Säfte wieder

beim feftlihen Mahlim Sunfthaufe zum Königftuhl.
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Die Jahresrechnung zeigt an Einnahmen Fr. 7098.80, denen Fr. 6807.54 Ausgaben
gegenüberftehen, und fehließt ab mit einem Überfchug von Fr. 291.26, der auf neue Rechnung
übertragen wordenift.

Der Kanton Zürich und die Stadt Shrich unterftükten dns Werk wieder mit Subventionen
son Fr. 400 und Fr. 200. Für die beiden Spenden fei aud) an diefer Stelle unfer herzlichfter
Dank ausgefprochen.

Gottfried Keller-Gefellfhaft

Zürich, den 15. DOftober 1943

An unfere Mitglieder!

Wir haben Ihnen vor Furzem, anfchliegend an das Kellerporträt von Stauffer, als
Hauptgefchenf diefes Jahres den 12. Band der vom Kanton Zürich fubventionierten Ge:
famtausgabe der Werke Gottfried Kellers, enthaltend den Roman „Martin Salander”,
überreicht. Herausgeber ift Prof. Dr. phil. Earl Helbling, Sürich. Wir find überzeugt, daß Dr.
Helbling, deffen wiffenfchaftlihe Eignung und Tüchtigkeit außer allem Smeifel fteht, eine
Arbeit vorgelegt hat, die des Dichters würdig ift. Swar hat Prof. Fonas Fränkel durch ein
Sirkular, das er Ihnen am 8. Juli zufchidte, den Verfuch unternommen, den Namen des
neuen Herausgebers zu diskreditieren, bevor nur eine einzige Möglichkeit zu einem fachlichen
Urteil beftand. Der Band „Martin Salander” ift die deutlichfte Antwort auf das erwähnte
Sirkular. Unfere Mitglieder werden fich nicht nur dariiber freuen, daß durch die Bereitfchaft
Dr Helblings die Keller:Ausgabe endlich ihre Fortfekung fand, fondern fie werden fich auch
durch Die Sorgfalt und den Reichtum des Bandes davon überzeugt haben, daß deffen Heraus:
geber feiner Aufgabe volltommen gewachfenift.

Bir teilen Ihnen ferner mit, daf Dr. Helbling im Jahre 1944 Band 9 der Keller:Ausgabe,
enthaltend den I. Teil der „Süricher Novellen”, veröffentlichen wird. Die verehrlichen Mit:
glieder werden diefen Band auf den 19. Zuli, den Gedenktag Gottfried Keller, erhalten.

Mit Hochachtungsvollen Grüßen

Gottfried Keller-Gefelfchaft
im Namen des Vorftandes

Der Präfident:

Dr YUlbert Meyer, a, Bundesrat

Der Aktuar:

Dr. iur. Karl Riaef
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Gottfried Keller-Gefellfhaft

Mitgliederverzeichnis
Abgefhloffen am 1. Dltober 1942

Borfand:

Dr. Albert Meyer, a. Bundesrat, Präfident,

Dr Dscar Wettftein, a. Ständerat, Vizepräfident,

Dr Karl Naef, Aktuar.

Generaldirektor Heinrich Bla, Auäftor,

Dr. Hans Bodmer, Sekretär.

Direktor Dr Felix Burdhardt.

Dr. Karl Hafner, a. Regierungsrat.

Dr. Werner Reinhart.

Nechnungstevifotren:

Nrof. Dr Frik Hunziker.
Vizedireftor Eugen Kull,

Mitglieder:

Abderhalden Ernft, Mufeumftrage 35, St. Önllen,
Abegg, Dr h. c. ©. %., Sollikerftrage 117, Zürich.

Albrecht, Fräulein Maria Ton, Lenzburg.

Alder, 9. I, Feldbrunnen, bei Solothurn.

Allgäuer, Dr Oskar, Nilntusftrage 25, Luzern.

Altermatt, Dr Leo, Zentralbibliothefar, Solothurn.

Altwegg:Peftalozzi, Prof. Dr W., Theodorsgraben 36, Bafel.

Ammann, Dr Werner, Schrebermeg 6, Zürich.

Amftad, Frau H., Egghöllimeg 62, Bern.

Arbenz:Chenot, Wilhelm, Mufiker, Schuäptomenade 26, Biel.

Nefhlimann, Dr E., Via Sandro Sandri 1, Milano.

Attenhofer, Prof. A, St. Luziftiage 6, Chur.

YAuffeefer, Karl, Sonneggftrage 70, Zürich.

Bach, F., Sekundarlehrer, Frutigen.
Bachmann, Frau Dr Ernft, Kicchgaffe 36, Sürich.

Bächtold, Dr I. M., Sandbreite 7, Kreuzlingen.

Bader, Dr.med. Mfred, Augenarzt, Aefchenplak, Bafel. &

Baltenfperger, Exnft, Goldfchmied, Bahnhofftrage 40, Zürich. >

Bänninger, Konrad, Schriftfteller, Bergftiafe 157, Zürich.

Bänziger, Dr med. Hans, Bärfenftiake 16, Zürich.

Bänziger, Dr Hans, Seewiefen, Romanshorn.

Bänziger, Fräulein Dr Emmy, Hirfchengraben 60, Zürich.
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Baer, Dr Hans, Kantonstierarzt, Obertor 1, Winterthur.

Bartfch, W., Adoofat, Frybourg.

Baumann, Edwin, Nordftrage 41, Zürich.

Baur, Henwy, dipl. Ingenieur, Schlößliftiage 22, Sürich.

Bebler, Emil, Hügelftraße 16, Zürich.

Beder, Dr. $., Chefarzt am Kantonsfpital, Loeftiage 45, Ehur.

Benteli, U., fen., Verleger, Bern-Bümypliz.

Berger, Jules, Badenerfirafe 334, Sürich.

Bernet, Dr. Friedrich, Höheftiaße 7, Zolfikon.
Bibliothek d. Eidgen. Technifchen Hochfchule, Sürich.

Bilel:Schirmer, Otto, Architekt, Wotanftrage 15, Sürich.

Dieri, Fräulein Anny, Route de Malagnou 58, Genf.

Bieri, Dr Georg, Florameg 21, BernzLiebefeld.

Bindfchedler, Dr &, Finslerfirage 1, Sürich.

Dlanfart, Willy, Bankier, Hadlaubftrage 56, Sürich.

DBlaß, Dr Nobert, Rechtsanwalt, Burenweg 2, Strich,

Blaß-Laufer, Heinrich, Generaldirektor, Sonnenbergftrage 51, Sürich.

BlattmanNoth, 9. R., Nordftrage 13, Wädenswil.

BlochzFrey, U, Chateau blanc, Gingins (Vaud).

Bluntfhli, Prof. Dr H., Aebiftiage 9, Bern.

Bodmer, Dr Hans E,, Bärengaffe 22, Zürich.

Bodmer:Beb, Dr Hans, Gemeindeftraße 4, Sürich.

Bodmer, Fräulein Mathilde, Gemeindeftraße 19, Zürich.

Böhni, Dr Walter, Stein a. Rh.

Boller, Frik, Sekretär, Feldeggftraße 66, Strich.

Bolliger, Dr Bernhard, Claraftrage 54, Bafel.

Bollmann:Lier, %., Limmatfttage 9, Sürich.

Borfari, Dr Eugen, Binderftrage 40, Sollikon,

Boßhard, Dr ©., Oeneraldirektor, Mflanzichulfttage 64, Winterthur.

Boßhard, Hans 1, Kaufmann, Scheideggftraße 80, Strich.

Breitenftein, Dr. Y., Wettfteinallee 40, Bafel.

Bretfcher, W., Chefredaftor d.N.3.3., Falkenftinge 11, Sürich.

Brodbed:Sandreuter, Dr h.c. Jacques, Nrlesheim.

Brunner, E.,, Fabrikftrage, Bürglen (Thurgau).

Brunner, Dr med. Carl, Hammerweg 2, Winterthur,

Brupbacher, E. I, Brunaufttage 29, Sürich.

Bruppaher-Meyer, E., Kaufmann, Sürichbergftrage 27, Zürich.

Bucher, Hans, Konftrulteur, Heinrichftrage 125, Zürich.
Bucher:Guyer, T., Fabrikant, Niedermeningen.

Bucher, Dr. Mar, Rechtsanwalt, Alpenquni 38, Süurich.

Bührle, E,, Direktor, Zollikerfitage 178, Zurich.
Bünzli, Jacques, Ingenieur, a. Direktor, Wädenswil,

Burkhardt, Dr Felix, Direktor, Enzenbühlftenge 104, Sürich,

Binfi, Dr Friß, Schulinfpektor, Könizbergfirage 11, BernzKiebefeld,

Buß, Dr sc. nat. Walter, Alfred Efcherftrage 76, Sürich.

Calonder, Dr Felix, a. Bundesrat, Breitingerfttaße 3, Zürich.

Sampiche, Dr. med. Slaude, Englifchviertelftinge 45, Sürich.

Sane, Dscar, Klosbachftrage 161, Sürich.



Safpar, Fräulein Mathilde, Dufourftrage 30, Zürich 8.

Slasust, Oscar N., cand. phil., Daleuftraße 26, Chur.

Sonzett, Frau Verena, Hornhalde 5, Kilchberg.

Eorti, Dr Ulrich U, Waldfchulweg 6, Zürich.

Surti, Dr Eugen, Baechtoldftrage 4, Zürich.

Daenifer, Dr iur. Heinrich, Brandisftrage 37, Sollikon.

Debrunner, Dr. med. Hans, Bergftraße 45, Zollifon.

Denzler, Dr Walter, La Solitude, Vefenaz (Genf).

Detraz, Dr. h. c. Henri, Le Midi, Vevey.

Diener, Carl, Baumeifters Erben, Aylftraße 77, Zürich.

DoetfchBenziger, Richard, Paulusgaffe 12, Bafel.

Ekinger, Dr Karl, Haldengut, Wepikon.

Egg, Dr iur. Friß, Sihlhallenftrage 23, Zürich.

Egger, Prof. Dr A., Heuelftrnge 41, Zurich,

Egli, Exnft, Sekundarlehrer, Tann-Nüti (Surich).

Egli, Fräulein Prof. Dr M., Aiylftrage 68, Zürich.

Ehrlich, Dr Kurt, Obergerichtsfekretär, Schloßbergftrage 7, Kilchberg.

End, ©., Seeburg bei Quzern.
Engi, Dr. h. c. ©., Niehen b. Bafel.

Erismann:Schurter, Frau Lidie, Belleriveftrage 67, Zürich.

Ernft, Wiof. Dr A, Rigifteage 54, Zürich,

Ernft, Carl Heinrich, zum Schneeberg, Winterthur.

Ernft, Dr Rudolf, Heiligbergftrage 50, Winterthur.

Eicher, Dr. Hans, Seeftraße 133, Zürich.

Eicher, Frau Helene, Hinterbergftraße 68, Zürich.
Eicher, Friß, Dipl. Ing, U.sEngftringen bei Zürich.

EichlerzHolzer, Frau Elfa, Smweifimmen, (Berner Oberland).

Eiehmann, Dr Ernft, Rütiftrage 10, Zürich.

Chlinger, Dr Frib, Bezirkögerichtspräfident, u. Lömwengafe 4, Horgen.

Sarner, Dr Alfred, Vin di Billa Patrizi 20, Roma.

Sarner, Dr ©. 4, Aylfirage 80, Zürich.

Fehlmann, Dr H., Generaldirektor, Nömerftiage 18, Winterthur.

Sehr, Fräulein Emma, Scheideggftraße 79, Zürich.

Sehr:Gfell, Frau M., Karthaufe, Sttingen.

Sierz, Dr phil. Fürg, Feldeggfirage 80, Zürich.

Fierz, Prof. Dr Markus, Obermwilerftvage 122, Bajel.

Fink, Dr Paul, Mufeumfirafe 2, Winterthur.

Fifcher, ©. H., Fabrifant, Fehraltorf.

Kleiner, Frau Prof. F., Schanzengaffe 29, Zürich.

$opp, Dr. med. 3,, prakt, Arzt, Flims.

Frei, Fräulein Dr Zuife, Nordfirnge 193, Zürich.

Frei, Wilhelm, Prokurift, Biberift.

Sreb, Hans, Buchdrudereibefiser, Mühlebachfteage 54, Sürich.

Frey, Fräulein Anna, Freieftrage 33, Zürich.
Frey, Kohn E,, Direktor, Neptunfttage 3, Kreuzlingen.
Frey:Schaller, W., Verwalter, Bahnhofftiage 83, Sürich.

Sritfchi, Dr E,, Tierarzt, Ejcehlikon.

Fribfche, Prof. Dr Hans, Solliferftrage 2, Bollikon.
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Ganzoni:tandolt, Frau Dr Morik, Mufeumftrage 5, Winterthur,

Ganzoni, Dr Robert, a. Regierungsrat, Gelerina.

Öattifer:Meier, Hand, Pfarrer, Bergftinge 65, Küsnacht (Zürich).

Gefellfchaft für das Segantini:Mufeum, St. Morik.

Gnehm, Hans, Direktor, Nütimeyerftinge 70, Bafel,

Hoffin:Goldfhmid, Frau Marthe, 10, Aue du Bois Sauvage, Bruxelles.

Goldfhmid:Güntert, H., Lavaterftrage 87, Zürich.

Graf, Robert, Lilienmeg 10, Winterthur,

Greuter, Bernhard, Nechtsanwalt, Bahnhofftiage 57e, Zürich.

Gubler, Georg, Korrektor, am Sunnerai, Herrliberg.

Guder, E,, Direktor, Uznach.

Guggenbühl, Emil, Steueranwalt, Bahnhofftrage 52, Shrich.

Guggenheim, Dr M., Wettfteinallee 37, Bafel.

Hull, Frau Prof. Dr Guftav, Mouffonftrage 17, Strich.

Suyer, Prof. Dr W., Seminnrdireftor, Witikonerftiage 77, Scrich.

Omalter, Hermann, Ingenieur, Limmattalftrage 67, Zürich.

Syfin:Stingelin, Auguft, Direktor, Sollikerftuage 250, Strich.

Haab, Prof. Dr. R., Sonnenweg 24, Bafel.

Häberlin, Dr phil. H., Huttenftrage 40, Zürich.
Haefely:Meyer, Frau Dr Mathilde, Bundesftraße 29, Bafel.

Hafner, Dr Karl, a. Regierungsrat, Forhftrage 151, Zürich.

Haggenmacher, Dr med. Ernft 9., Tannenfttaße 17, Zürich.

Haldemann, Friß, Notar, Signau.

Hartmann, Nicolaus, Architekt, St. Morik.

Haufer, 3, Nedaktor, Wekikon,

Hausfnecht, Frau E., Auf der Burg, Herrliberg.

Heberlein, Dr Rudolf Viktor, Bundt, Wattwil.

Hefti:Hanb, Frau Dr E., Schwanden.

Hegar, Fräulein $.&., Glaferbergftinge 17, Bafel.

Heinze, A., Direktor, Niederlenz.

Helbling, Prof. Dr Earl, Peftalozziftiage 33, Sürich.

Henggeler, Dr. %., Rechtsanwalt, Lömenftrage 1, Zürich.
Herold, Dr Hans, Strichbergftrage 42, Zürich.
Heß, Gottfried, Architekt, Nordftrage 15, Zürich.

HeßzHonegger, Frau M, Rüti (Sürich).
Hiß, Dr iur, Heinrich, Steueranwalt, Pelikanftrage 2, Strich 1.

Hofammann, Y., Eidmattftraße 38, Zürich.

Holzmann, Dr Morik, Bahnhofftraße 56, Strich.

Honegger, Dr Walter, St. Georgenftrage 19, Winterthur,
Huber:Huber, Frau V., Neutlerhaus, Horgen.

Huber, Dr Hans, Breitingerftrage 25, Zürich.

Hunziker, Prof. Dr Friß, Seeftrage, Herrliberg.

Hirlimann:Hofmann, Heinrich, Direktor, Klausftrage 10, Zürich.

Hürlimann, Robert, Architekt, Freudenbergftrage 22, Zürich.

Husmann, Dr Mar, Sonneggftraße 80, Strich.

Saberg, Dr Paul, Bankpräfident, Toblerftrage 104, Strich.

Faeoby:v, d. Leyen, Frau Prof. Margarete, Finkenkrug 6b. Berlin.

Fäggli, Arthur, Pfarrer, Beinwil am See.



Selin, Hans, Kaufmann, Seltweg 2, Zürich).

Tegher, Sarl, Ingenieur, Dianaftrafe 5, Zürich.

Seter, ., a. Stadtbuchhalter, Elfaftrage 17, Olten.

Senny, Peter, Wattmil,

Setter, F. Louis, Villa Selva, Muralto:Zorarno,

ob, Sarlo, Safa Roffa, Biffone,

ob, Dr phil. Safob, Direktor, Brunnenhofftiage 20, Zürich.

Kohner, Hans, Samariterftrage 33, Zürich.

ung, Fräulein Dr Marion, Avenue Dumas 19, Genese.

SM, Heinrich, Mderftrage 18, Zürich.

Kaufmann:Hummel, Robert, Küchliberg, Hettlingen.

Käfer, H., Ingenieur, Nheinhalde 82, Quellengut, Schaffhaufen.

Käfer, Hans, Fürfprech, Hirfchengraben 8, Bern.

Käfer, Dr. phil. Hans, Rheinhalde 80, Schaffhaufen.
Keller, Frau Ceeile, Seeftrnge 139 a, Kilchberg.

Kempter, Prof. Dr Lothar, Hermann Gpekftraße 9, Winterthur.

Kern:Flad, Frau M., Seeftraße 135, Thalwil.

Kind, Dr. med. Richard, Bergftraße 17, Winterthur,

Kiftler, Exrnft, Loco (Teffin).

Klöti, Dr Emil, a. Stabtpräfident, Hofftiage 55, Zürich.

Knecht:Senglet, Dr. E. DO,, Alfchwilerweg 9, Binningen.

Knechtli, Arthur, Bergftrage 92, Zürich.

Knellwolf, Arnold, a. Pfarrer, Stein a, Rhein.

Kramer, Ernft, Thurgauerftrage 19, Winterthur.

Kreidolf, Dr Ernft, Kunftmaler, Sandrainftrage 91, Bern.
Krieg, Dr Walther, Sefundarlehter, Unterjeen.

Krumm:Grether, Frau F., Rheinfelden.

Kull:Dettli, Dr Ernft, Haus zur Sonnenuhr, Bolligen (Bern).

Kull, Eugen, Vizedireftor, Schönbühlftinßge 16, Zürich.

Kundert, Dr. phil. Fridolin, Siedlungsweg 21, Bern.

Kunz, Dr Heinrich, Generalagentur, Engadinerftrage 36, Chur.

Kunz:Staub, Dr W., Wonnebergftraße 60, Zürich.

Zamprecht:Truninger, Hans, Forchftraße 26, Zürich.

Zang, Dr phil. Carl Ludwig, Kirchenfeldftrage 50a, Bern.

Lang, Dr. iur. Fernand, St. Albanvorfiadt 20, Bafel.

Zanfel, Dr. h. c. Peider, Villereufe 16, Genf.
Largiader, Mrof. Dr Anton, Stantsarchivar, Baechtoldftrage 11, Zürich.

Leber, Hermann, Sekundarlehrer, Wifmannftrage 22, Zürich.

Reemannzvan El, P., Gpldbach:Küsnacht.

Lendi, Dr Karl, Splügenfirage 15, Chur.

Rindenmepyer:Seiler, F., Mittlereftiage 5, Bafel.
Linsmayer, Dr W., Scheideggitiage 36, Zürich.

Röpfe:Benz, E,, Ständerat, Rorfchach.

Lüthy, Hagen, Stoderftrage 31, Zürich,

Mäder, E., Bachftiage 40, Aarau.

Mangold, Prof. Dr F., Mittlereftrage 157, Bafel.

Mani, B., Kanzleichef, Sägenftrage 83, Chur.

Mark, Dr. med. Guido, Spitalarzt, Schiers,
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Markwalder, Dr Sof., Sonnengut, Baden.

Marti:Bucher, Hans, Direktor, Sofingen.

Martin, FU Q., Kaff. der Tonhallegefellfchaft, Seefelpftrage 110, Zürich.

Martin:Dolt, H., Klofters:Plak.

v. Martini, Frau Ada, Scheideggftrage 95, Sürich.

Mark, Dr.med. H., Riehen:Bafel.

Matter, Dr Walter, prakt. Arzt, Norbas,

Maurer, Heinrich, a. Sefundarlehrer, Samariterfirafe 26, Strich.

Maurer, Dr med. Walter, Arzt, Mühlenplak 13, Luzern,

Mapenfifch, Dr 9. E., Hegibachftrage 131, Sürich.

Meier:Brechbühl, Oskar, Turnlehrer, Nämiftrage 38, Streich.

Mettler, Dr iur. E., Stein a. Rhein,
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